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WÄRME AUS WALDRESTHOLZ
Eine umweltfreundliche Heizungsalternative 
mit hoher Effizienz. Schont Ressourcen 
und reduziert den ökologischen Fußabdruck.

Mehr dazu auf Seite 6 
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
die Gletscher schmelzen so schnell wie noch nie, Spani-
en erlebte bereits im April die erste Hitzewelle mit Tem-
peraturen bis zu 40 Grad und im einst regenreichen 
Deutschland sind die Böden in vielen Regionen schon 
jetzt bis in tiefere Erdschichten ausgedörrt. Hitze, 
Dürre, Sturm, Starkregen mit Überflutungen – die Aus-
wirkungen des Klimawandels sind gravierend und für 
uns alle spürbar. Um dem entgegenzuwirken, verpflich-
teten sich 2015 fast alle Länder der Welt darauf, die 
Erderwärmung auf 1,5 Grad zu begrenzen, und die EU 
setzte sich zudem das ambitionierte Ziel, bis 2050 
klimaneutral zu sein. Das wird nur gelingen, wenn wir 
alle mitziehen!

Energie ist wertvoll
Die zentralen Treiber der Erderwärmung und damit des 
Klimawandels sind Treibhausgase, die bei der Verbren-
nung fossiler Energieträger entstehen. Um den Treib-
hauseffekt nicht weiter zu verstärken, müssen wir de-
karbonisieren – also von Kohle, Erdgas oder Öl auf 
kohlenstofffreie und erneuerbare Energien umsteigen. 
Das funktioniert nicht alleine mit Technik wie Windrä-
dern, Wärmepumpen und Solarenergie. Vielmehr 
braucht es eine neue Denkweise und das Bewusstsein: 
Energie ist ein wertvolles Wirtschaftsgut, mit dem wir 
sorgfältig und so effizient wie möglich umgehen sollten. 

Klimafreundlich und versorgungssicher
Beim Heizen und bei der Warmwasserbereitung ist der 
Umstieg auf erneuerbare Energien mit der Verabschie-
dung der 2. Novelle des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) 
beschlossen. Laut Gesetz muss ab Januar 2024 mög-
lichst jede neu eingebaute Heizung zu mindestens 
65 Prozent mit erneuerbaren Energien betrieben wer-
den – das ist der Abschied von Öl- und Gasheizungen. 
Schon heute ist die Nachfrage aus der Industrie und der 
Wohnungswirtschaft nach klimafreundlichen und ver-
sorgungssicheren Lösungen hoch. Angesichts der sich 
ständig ändernden Rahmenbedingungen herrscht aber 

auch Unsicherheit über den richtigen Weg. Deswegen 
einfach abzuwarten, wäre auf jeden Fall die falsche 
Option. Denn die Energiepreise werden nicht mehr so 
günstig, wie wir es gewohnt waren, und ein vernünftiger 
Energie-Mix nach dem Motto „Auf mehreren Beinen 
steht man besser“ erreicht eine hohe Versorgungs-
sicherheit.  

Wir haben in der Gaiser Unternehmensgruppe unser 
breites Portfolio, das alle Gewerke der technischen und 
industriellen Gebäudeausrüstung (TGA) sowie die Kom-
petenzen eines technischen Generalunternehmers um-
fasst, noch um den Bereich Photovoltaik (Solarenergie) 
erweitert. Damit bieten wir Ihnen, liebe Kundinnen und 
Kunden, umfassendes Know-how für versorgungssichere 
und klimafreundliche Energielösungen. Wie gut sich zu-
kunftsweisende Ideen und Konzepte umsetzen lassen, 
stellen wir Ihnen auf den folgenden Seiten anhand un-
terschiedlicher Kundenprojekte vor. Wir wünschen Ihnen 
interessante Anregungen beim Einblick in unsere Arbeit.

Mit energievollen Grüßen
Harald Kretschmann und Reinhold Köhler

KLIMAFREUNDLICHE 
UND SICHERE 
ENERGIELÖSUNGEN
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Die „Rapunzel Welt“ ist nicht nur die bislang größte Ein-
zelinvestition des international tätigen Naturkost-
herstellers, sondern auch ein Leuchtturmprojekt für die 
gesamte Branche. Es macht „bio“ authentisch erlebbar – 
von den umfangreichen Außenanlagen, in denen man 
praktisch dem Müsli live beim Wachsen zusehen kann, 
bis zu den Kaffeepflanzen im 150 m2 großen Tropenhaus. 
Viel Inspiration für ein Leben im Einklang mit der Natur 
bieten zudem ein interaktives Museum mit Stationen zu 
Bio-Anbau und fairem Handel, ein Yoga- und ein Koch-
studio, die Kaffeerösterei sowie viele Veranstaltungen.

Mehr als die Hälfte des rund 550 vegetarische Bio-Pro-
dukte umfassenden Sortiments stellt das Familien-
unternehmen mit rund 500 Mitarbeitenden an seinem 
Hauptsitz in der kleinen Marktgemeinde Legau selbst 
her. Beim Thema Nachhaltigkeit ist Rapunzel seit jeher 
ein Pionier, nicht nur was den ökologischen Landbau und 
die Herstellung von Bio-Lebensmitteln betrifft, sondern 
auch beim Anspruch an das eigene Wirtschaften. Wie 
konsequent das umgesetzt wird, zeigt sich am Beispiel 
Wärme. 

Klimafreundliche Wärme aus Waldrestholz
Bereits 2008 entschied sich Rapunzel für ein firmen-
eigenes Biomassewerk, das im Rahmen eines Contrac-
tingvertrags eigenverantwortlich von der SÜDWÄRME 
AG und Gaiser betrieben wird. Gemeinsam versorgen 
beide Unternehmen Rapunzel auch in den nächsten 
15 Jahren mit Wärme und Strom. SÜDWÄRME bringt 
dabei die Erfahrung aus fast 30 Jahren Energiedienst-
leistung ein, während Gaiser als Gesellschafter der 
SÜDWÄRME die Anlagen plant, baut und betreibt. Die 
Energiezentrale versorgt die Bereiche Produktion ein-
schließlich des Bürogebäudes, das Logistikzentrum 
sowie seit Herbst vergangenen Jahres auch das neue 
Besucherzentrum mit Wärme und Strom. Dort ist die 
Kaffeerösterei eine der Hauptattraktionen – hier erleben 
die Besucherinnen und Besucher, nur getrennt durch 
transparente Glaswände und von begehbaren Balkonen 
aus, wie Bohnen zum Kaffee werden. Was sie nicht 
sehen, sind die hohen Temperaturen, die während des 
Röstprozesses entstehen.

Von der Bohne 
zum Kaffee – 

vom Röstprozess 
zur Heizung
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NEUES BESUCHERZENTRUM RAPUNZEL / CONTRACTING

Mit einem außergewöhnlich geschwungenen Dach, angenehm runder Bauweise und vielen Naturmaterialien fügt sich 
das neue Besucherzentrum von Rapunzel Naturkost harmonisch in die Unterallgäuer Landschaft ein. Das Gebäude 
mutet nicht nur futuristisch an, es ist wegweisend für ressourcenschonendes Bauen und einen nachhaltigen Betrieb. 
Während der zweijährigen Bauphase erbrachte Gaiser alle Leistungen der Gewerke Heizung, Lüftung, Sanitär und 
Steuerungstechnik aus einer Hand. Zudem erneuerte der Gebäudetechnikspezialist das Biomasseheizwerk, das 
im Rahmen des Contracting für weitere 15 Jahre betreiben wird.

Netzwerk von Spezialisten
2007 gründete Gaiser die Genossenschaft 
BiomasseEnergieNetzwerk (B.E.N) mit, um 
Kunden mit Holzheizanlagen, wie Rapunzel, 
langfristig sicher mit Waldrestholz aus 
regionalen Wäldern zu versorgen. B.E.N 
verfügt mit 13 Mitgliedsunternehmen über 
die beachtliche Menge von 1,8 Millionen 
Kubikmeter Holzhackschnitzel und bringt 
spezielles Know-how rund um Holzhack-
schnitzelproduktion, Logistik und Transport 
sowie zur Weiterverwertung der Rostasche 
als Düngemittel ein.

Bild: Rapunzel Naturkost
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NEUES BESUCHERZENTRUM RAPUNZEL / CONTRACTING

„Rapunzel war es sehr wichtig, 
dass das neue Besucher-
zentrum im Bereich der Wär-
me nahezu autark ist. Das 
erreichen wir über die Wärme-
rückgewinnung des Kaffee-
röstprozesses, indem wir die 
in der Abluft vorhandene Ener -
gie als Heizwärme für das 
Besucherzentrum nutzbar 
machen, statt sie bloße Ab-
wärme in die Umwelt abzu-
geben. Nur wenn die Rösterei 
mal nicht in Betrieb oder es 
draußen sehr kalt ist, unter-
stützt die Energiezentrale mit 
re generativer Wärme aus 
Biomasse.“
Peter Braun, Prokurist der 
Julius Gaiser GmbH & Co. KG

Ganzjährig rund um die Uhr überwacht
Die unterschiedlichen Anforderungen der Wärmeab-
nehmer in Produktion und Besucherzentrum sind ein 
Grund für die hohe Komplexität des Gesamtprojekts. 
Ein weiterer ist der breite Energie-Mix aus Wärme-
rückgewinnung, Biomasse, BHKW-Wärme und einem 
minimalen Anteil an Öko-Gas. Über die Mess-, Steuer- 
und Regelungstechnik (MSR) bringt Gaiser diese Fakto-
ren mit der Lüftungstechnik in Einklang, die im 
Besucherzentrum 16.000 m3 Luft pro Stunde durch die 
Lüftungskanäle transportiert. Damit alles reibungslos 
funktioniert, wurden innen wie außen zahlreiche 
Sensoren installiert, die Messdaten bereitstellen. Darü-
ber lassen sich beispielsweise die Temperatur und die 
Belüftung von Räumen vorausschauend entsprechend 
der Belegung regeln. Die ausgefeilte MSR-Technik 
ermöglicht zudem eine ganzjährige 24/7-Fernüber-
wachung der Anlagen. Darüber können sich die Service-
techniker von Gaiser aufschalten und bei Bedarf schnell 
reagieren, sodass Rapunzel jederzeit die benötigte 
Wärme zur Verfügung steht – und zwar gleichermaßen 
effizient wie nachhaltig.

2.000 KUBIKMETER 
HACKSCHNITZEL PRO JAHR 
BENÖTIGT DIE BIOMASSE-
ANLAGE VON RAPUNZEL. 
DIE MENGE FÜLLT 30 
LKW-CONTAINER.

Bild: Rapunzel Naturkost

Bild: Rapunzel Naturkost



Soll die Energiewende gelingen, führt kein Weg an Solarenergie vorbei. Doch viele 
Hausbesitzer schreckt bislang der Preis einer PV-Anlage ab. Die hohe Investitions-
summe versperrt den Blick darauf, wie sehr es sich wirtschaftlich lohnt, selbst Solar-
strom zu produzieren. Ein Großteil der bisherigen Stromkosten fällt weg; stattdes-
sen werden zusätzliche Einnahmen durch die Einspeisevergütung erzielt. „Wie schnell 
sich eine Anlage rechnet, hängt entscheidend damit zusammen, wie gut sie projek-
tiert wurde. Wir beginnen mit einem Drohnenflug, um per Luftbild sämtliche Details 
des Hausdachs und des gesamten Grundstücks zu berücksichtigen. Bei Bedarf 
nutzen wir die kurzen Wege in der Gaiser Unternehmensgruppe und ziehen Kollegen 
aus der Heizungs- oder Kältetechnik hinzu. So erreichen wir auch bei älteren Bestands-
häusern die maximal beste Lösung, die wir unseren Kunden und Kundinnen schlüssel-
fertig aus einer Hand liefern“, erklärt Martin Franke, Geschäftsführer der Gaiser 
Automation GmbH, zu der das neue Leistungsspektrum von Gaiser rund um die 
Photovoltaik gehört.

Hohe Rendite: 
Solarenergie 
ist immer 
ein Gewinn
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PHOTOVOLTAIK / GAISER AUTOMATION

In acht Jahren soll Sonnenenergie den deutschen Strombedarf zu 30 Prozent decken. 
Um dieses von der Politik vorgegebene Ziel zu erreichen, muss noch viel passieren. 
Denn bisher finden sich die blauschwarzen Paneele erst auf jedem zehnten Hausdach. 
Dabei ist Sonnenenergie nicht nur umweltfreundlich, sondern spart Privathaushalten 
und Unternehmen langfristig viel Geld – vorausgesetzt, die Anlagen mit Photovol-
taik (PV) werden passend zu den örtlichen Gegebenheiten und dem individuellen 
Verbrauch geplant und umgesetzt.

Projektbeispiel Wohnhaus
Investition PV-Anlage: 50.000 €
PV-Strom: 24.000 kWh/Jahr
Netzbezug: 2.800 kWh/Jahr = 
1.210 €/Jahr (43 ct/kWh)
Gesamtverbrauch: 11.200 kWh/Jahr
Netzeinspeisung: 15.600 kWh/Jahr = 
1.100 €/Jahr (7 ct/kWh)
Amortisation: 10,5 Jahre
Gesamtkapitalrendite: 8,9 %



Eigener Solarstrom ist günstiger als Netzstrom
Wie wirtschaftlich eine PV-Anlage ist, zeigt sich am 
Beispiel einer vierköpfigen Familie, die ein mit einer 
Wärmepumpenanlage für Heizung und Trinkwarm-
wasser ausgestattetes Einfamilienhaus bewohnt und 
ein Elektroauto fährt. Für ca. 50.000 Euro lässt sie auf 
dem nach Osten und Westen ausgerichteten Dach eine 
118 m2 große PV-Anlage mit einer Leistung von 24 kWp 
installieren sowie im Keller einen Batteriespeicher. 
Darin wird die nicht direkt benötigte Energie zwischen-
gespeichert, denn es ist immer günstiger, den für ca. 
11 Cent/kWh selbst produzierten Solarstrom zu 
verbrauchen, statt den mindestens dreimal so teuren 
Netzstrom zu kaufen. Die PV-Anlage mit Speicher 
macht das Haus in Bezug auf Strom – einschließlich der 
Beladung des E-Autos – und Heizung zu 75 % autark. 
Ist der Speicher gefüllt, wird überflüssiger Solarstrom 
ins Netz eingespeist und den Eigentümern vergütet. 
Nach zwölf Jahren hat sich die PV-Anlage amortisiert. 
Das bedeutet: Durch die eingesparten Stromkosten und 
die Einspeisevergütung ist der Anschaffungspreis wie-
der reingeholt. Bei einer Lebensdauer der Anlage von 
mindestens 20 Jahren erwirtschaften die Eigentümer 
insgesamt sogar einen Überschuss von 58.000 Euro. 
Das ursprünglich eingesetzte Kapital erzielt über die 
gesamte Laufzeit eine Rendite von 8,9 Prozent – ein 
beachtlicher Wert. Für die Umwelt ist die PV-Anlage von 
Anfang an ein Gewinn, denn sie reduziert die CO2-Emis-
sionen um rund 11.100 kg pro Jahr.
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PHOTOVOLTAIK / GAISER AUTOMATION

Gewerbliche Lastspitzen kappen
Was sich für Eigenheimbesitzer rechnet, lohnt sich erst recht für produzierende 
Betriebe in Industrie und Landwirtschaft oder für Betreiber von Bürokomplexen, denn 
Strom ist für viele Unternehmen ein maßgeblicher Kostenfaktor. Dabei geht es nicht 
nur um die Gesamtmenge, sondern auch um Lastspitzen. Diese entstehen etwa, wenn 
leistungsstarke Maschinen anlaufen, melktechnische Anlagen starten oder gleich-
zeitig mehrere E-Autos aus der Firmenflotte geladen werden. Wer mit selbst produ-
ziertem Solarstrom die stärksten Lastspitzen drückt, kann schnell etliche Tausend 
Euro im Jahr sparen, die ansonsten der Energieversorger in Rechnung gestellt hätte. 

kWh: die Maßeinheit für Strom- und Wärmekosten
1.500 Kilowattstunden (kWh) verbraucht jede(r) 
Deutsche durchschnittlich im Jahr. Kommt die 
Stromrechnung ins Haus, fragt man sich, wofür 
die Kilowattstunden verbraucht wurden. 1 kWh 
entspricht der Leistung, die ein elektrisches Gerät 
mit einer Leistung von 1.000 Watt in einer Stunde 
aufnimmt oder abgibt. Damit kann man ungefähr:

• 1 Stunde Haare föhnen oder
• 7 Stunden den Fernseher laufen lassen oder
• 50 Stunden aktiv am Laptop arbeiten



Grüner Systemtechnik ist genau das, was man sich unter 
einem Hidden Champion vorstellt. Vor mehr als vier 
Jahrzehnten als kleiner Maschinenbauer auf der 
Schwäbischen Alb gegründet, entwickelte sich der 
Betrieb zu einem der international führenden Zulieferer 
in seiner Marktnische. Mit großem Know-how fertigt 
das Familienunternehmen mittlerweile an fünf Stand-
orten mit rund 1.000 Mitarbeitenden hochtechno-
logische Produkte für die Automobilindustrie.

Zu den besonders anspruchsvoll zu bearbeitenden  
Produkten gehören Gehäuse für Elektroantriebe und 
Automatikgetriebe von Fahrzeugen. Die Bauteile beste-
hen überwiegend aus Aluminium oder Magnesium. Beide  
Materialien reagieren so sensibel auf schwankende  
Hallentemperaturen und auf die Kühlwassertempera-
turen der Maschinen, dass die Bohrungen schon bei  
geringsten Veränderungen nicht mehr zeichnungs-
gerecht wären. Solche Abweichungen darf es nicht  
geben. Deswegen benötigt Grüner ganzjährig Kälte und 
Wärme, damit die Temperaturen unabhängig von der 
Jahreszeit immer exakt gleich sind. Das erfordert viel 
Energie, ebenso wie der anschließende Waschprozess, 
der die Bauteile von Schmier- und Kühlstoffen reinigt.

Am Standort Merklingen errichtete Grüner System-
technik nacheinander im Abstand von etwa fünf Jahren 
drei Werkshallen – und fragte sich jedes Mal: Was  
können wir noch besser machen, vor allem im energe-
tischen Bereich? 

  Intelligente Lösung:  
  Energie gleich   

  mehrfach nutzen  
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GRÜNER SYSTEMTECHNIK / ABWÄRMENUTZUNG

Beim Bohren und Fräsen hochwertiger Bauteile für Premiumfahrzeuge kommt 
es auf Tausendstelmillimeter an – höchste Präzisionsarbeit, bei der auch die 
Temperatur eine wichtige Rolle spielt. Grüner Systemtechnik benötigt deswegen 
das ganze Jahr über Wärme und Kälte, um Werkshallen und Hightech-Bearbei-
tungszentren exakt zu temperieren. Statt den Bedarf isoliert zu betrachten, 
entschied sich der Automobilzulieferer beim Bau seiner neuen Produktions-
stätte für ein clevere Lösung, die Energie mehrfach verwendet. Das reduziert 
den Verbrauch und den Carbon Footprint.

„Die Automobilhersteller fordern zu- 
nehmend, dass Zulieferer Bauteile  
CO2-neutral produzieren, damit in der 
Summe ein CO2-neutrales Fahrzeug  
gebaut werden kann. Unsere Produk -
tion ist sehr energieintensiv. Für unser 
neues Werk war uns ein innovatives  
Konzept, mit dem wir Ressourcen  
einsparen, elementar wichtig – auch,  
um unseren Wettbewerbsvorsprung  
erhalten zu können.“
Detlef Lahrmann-Bier, Geschäftsführer,
Grüner Systemtechnik GmbH & Co. KG
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GRÜNER SYSTEMTECHNIK / ABWÄRMENUTZUNG

„Noch ist es Standard in 
der deutschen Industrie, 
fossile Energie zu ver-
brennen, um Wärme zu  
erzeugen, obwohl an ande-
rer Stelle in der Produktion 
Abwärme entsteht, die  
ungenutzt bleibt. Viel  
intelligenter ist es, diese 
enormen Potenziale zu 
identifizieren, die Prozesse 
geschickt zu vernetzen  
und die wertvolle Energie 
ein zweites Mal einzu-
setzen. Unser Konzept bei 
Grüner Systemtechnik 
zeigt, wie gewinnbringend 
das ist – ökologisch wie 
ökonomisch.“ 
Christian Zeisberger, Bereichsleiter Projektentwicklung, 
Julius Gaiser GmbH & Co. KG

Die Wärme für Produktion, Büroheizungen und Lüf-
tungsanlagen liefern in den ersten beiden Hallen 
gasbasierte Heizungsanlagen und die Wärmerück-
gewinnung aus Druckluftkompressoren. Drei Kaltwasser-
sätze und eine Freikühlung erzeugen elektrische Kälte, 
um die Werkzeugmaschinen zu kühlen sowie als Produk-
tionskälte und für die Lüftung. Für das dritte Werk 
entwickelte Gaiser ein neues Konzept, das die Pro-
duktionskühlung als zusätzliche Abwärmequelle für zwei 
Wärmepumpen einbindet. 

In der Praxis funktioniert das folgendermaßen: Das im 
Werk erzeugte 12 °C kalte Kühlwasser erwärmt sich 
während der Kühlung der Maschinen auf 16 °C. Diese 
Energie entziehen die Wärmepumpen dem Wasser  
wieder. Für Grüner Systemtechnik ist das in doppelter 
Hinsicht vorteilhaft: Zum einen kann das abgekühlte 
Wasser sofort wieder zur Maschinenkühlung verwendet 
werden, zum anderen erwärmen die Wärmepumpen das  
16 °C kalte Wasser auf heiße 50 °C. Dieses Temperatur-
niveau reicht im Sommer aus, um den für das neue Werk 
optimierten Waschprozess komplett abzudecken.  
Zusätzlich wird Wärme für die Gebäudeheizung und die  
Produktion bereitgestellt, wenn sie in der kühleren 
Jahres zeit benötigt wird. Eine Wärmepumpe braucht als 
Antriebsenergie elektrischen Strom. Aus jeder einzelnen 
Kilowattstunde Energie, die in sie gesteckt wird, gibt sie 
6,5 KWh Wärme- bzw. Kälteenergie ab. Das ist ein  
beeindruckender Wirkungsgrad von 650 %.

Gaiser begleitet Grüner Systemtechnik am Standort 
Merklingen schon seit zehn Jahren und hat vor allem im 
zweiten Werk viele Verbraucher mit Messtechnik 
ausgestattet. Dadurch liegen sehr detaillierte Daten zu 
den diversen Energieverbräuchen vor. Auf dieser Grund-
lage berechneten die Ingenieure für das neue Werk zwei 
Szenarien mit unterschiedlich hohem Energiebedarf. 
Das Ergebnis zeigt: Unabhängig davon, ob sich der  
Verbrauch im Vergleich zu den bestehenden Werken auf 
80 % reduziert oder durch leistungsstärkere Maschinen 
auf 120 % erhöht, wird Grüner Systemtechnik durch 
zwei Wasser-Wasser-Wärmepumpen erheblich energie-
effizienter fertigen. Zudem wurde analysiert, was die 
zusätzliche Integration einer Luft-Wasser-Wärmepum-
pe oder eines Blockheizkraftwerks bringen würde.  
Zu den Beratungsleistungen gehörte auch eine Wer-
tungsmatrix mit Faktoren wie Investitions- und Be-
triebskosten, CO2-Reduktion sowie Platzbedarf. Auf  
dieser transparenten Grundlage konnte sich Grüner Sys-
temtechnik für die individuell beste Lösung entscheiden.  

Der Einspareffekt ist in jeder Hinsicht erheblich. Die 
Investition wird sich abhängig vom Gaspreis innerhalb 
von vier bis sieben Jahren amortisieren. Auch der 
Carbon Footprint verkleinert sich deutlich.
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GAISER CLEMENT / BOUMATIC GEMINI

Händeringend suchen viele Milchviehbetriebe nach Mitarbeitenden. Auch wenn sich 
die anstrengende Arbeit im Stall auf immer weniger Schultern verteilt, muss sie  
erledigt werden: Schließlich hängen davon das Wohlbefinden der Kühe und die 
Qualität der Milch ab. Moderne Melktechnik leistet dabei wertvolle Unterstützung. 
Als erfolgreicher Partner mehrerer etablierter Hersteller berät Clement Milcher-
zeuger so kompetent, dass sie das optimal zu ihrem individuellen Bedarf, ihrer 
Herdengröße und Betriebsform passende Melksystem erhalten. Eine Möglichkeit 
aus dem breiten Produktportfolio, das von der konventionellen bis zur auto-
matisierten Melktechnik reicht, ist der BouMatic GEMINI. Wie der Melkroboter in 
der Praxis funktioniert, interessierte viele Besucherinnen und Besucher bei der  
ersten Leistungsschau von Clement.DOPPELTE 

LEISTUNG: 
ZWEI KÜHE 
IN EINER 
MELKBOX
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Melken per Hand ist zeitintensiv – und das ist einer der 
wesentlichen Gründe, warum immer mehr Betriebe in 
moderne Technik investieren. Melkroboter, die rund um 
die Uhr und auch am Wochenende melken, entlasten 
enorm, schaffen Freiraum für andere Aufgaben oder 
zum Entspannen. Außerdem liefert die computerge-
stützte Überwachung den Milcherzeugern umfangrei-
che Informationen, mit denen sie Abläufe optimieren, ihr 
Herdenmanagement verbessern und die Produktivität 
der Betriebe insgesamt steigern können.

Ein technisches Highlight unter den Melkrobotern ist die 
aktuelle Generation des BouMatic GEMINI. In der kom-
pakten Doppelbox, die zwei Kühe nebeneinander melkt, 
steckt die gesamte technische Erfahrung des kaliforni-
schen Herstellers, der sich in seiner mehr als 80-jähri-
gen Firmengeschichte einen ausgezeichneten Ruf als 
Hersteller innovativer Hightech-Melktechnik erworben 
hat. Von Anfang an stellte er bei der Konstruktion sei-
ner Maschinen das Tierwohl in den Mittelpunkt. Das 
spiegelt sich beispielsweise in dem patentierten System 
wider, die Melkausrüstung durch die Hinterbeine anzu-
legen. Für die Kühe fühlt sich das wesentlich natürlicher 
an als die herkömmliche Annäherung des Roboterarms 
von der Seite, wodurch sie ablenkt und zu häufigem, 
aber kurzem Melken verleitet werden. 

GAISER CLEMENT / BOUMATIC GEMINI

4 MILLIONEN KÜHE 
PRODUZIERTEN 32,7 MILLIONEN 
TONNEN MILCH IM JAHR 2022 
IN DEUTSCHLAND.

Entspannte Kühe geben mehr Milch
Kühe sind sehr soziale Wesen. Auch in dieser Hinsicht ist 
eine Doppelbox vorteilhaft. Einfache Wege sorgen für 
einen reibungslosen Kuhverkehr – und: Steht bereits eine  
Kuh in der Melkbox, animiert das auch andere zum Be-
treten. Zudem bleiben die Kühe über den offenen Rand 
der Box in Sichtkontakt mit ihrer Herde, während der 
Roboter die im Euter vorhandene Milch schonend, zügig 
und vollständig entzieht. Der positive Effekt: Die Kühe 
sind entspannter, da die Doppelbox ihr arttypisches Ver-
halten unterstützt, und geben infolgedessen mehr Milch. 
Dass ein Roboterarm gleichzeitig zwei Kühe melkt,  
erhöht zudem die Rentabilität, so rechnet sich die Inves-
tition ins Tierwohl obendrein schneller.

Clement ist sehr erfahren darin, Melkroboter in nahezu 
jede Stallkonfiguration mit geringen Umbaumaßnah-
men zu integrieren. Aktuelle Melktechnik bringt auch  
ältere Ställe wieder auf einen modernen Stand. Da  
Einzel- und Doppelboxen problemlos kombinierbar sind, 
können Milchviehhalter die Systeme ganz auf ihre  
betrieblichen Bedürfnisse zuschneiden und mit wach-
sender Herdengröße erweitern.

Bei der Leistungsschau überzeugten sich die Besuche - 
rinnen und Besucher selbst davon, wie einfach der  
BouMatic GEMINI dank seiner benutzerfreundlichen 
Software zu bedienen ist. Auf einem robusten Touch-
screen direkt am Melkroboter werden alle benötigten 
Informationen übersichtlich dargestellt. Außerdem kann 
auf die Daten über den Desktop-Rechner im Büro und 
per Smartphone oder Tablet zugegriffen werden. Das 
erlaubt es Milchviehhaltern wie Servicetechnikern von 
überall aus, die Systeme fernzusteuern und bei Bedarf 
schnell zu reagieren. In vielerlei Hinsicht trägt der  
BouMatic GEMINI somit dazu bei, die Arbeit im Stall zu 
erleichtern und den Milchviehbetrieb zu optimieren.



Maximal sparsam: 
Abwärmepotenziale 
vollständig aus-
schöpfen mit natür-
lichen Kältemitteln

Raum- und Prozesswärme sowie Warmwasser machen 
etwa die Hälfte des Energieverbrauchs in Deutschland 
aus. Um das Klimaziel zu erreichen, bis 2045 die Treib-
hausgasemissionen hierzulande auf null zu senken, muss 
die Wärmeversorgung völlig neue Wege gehen. Einen 
solchen beschreitet CTS mit einem innovativen Gesamt-
energiekonzept auf Basis natürlicher Kältemittel, bei 
dem in den Solekreislauf eines Erdwärmesondenfelds 
maximal viel Abwärme aus dem Prozesskühlwasserkreis-
lauf fließt. So spart der Hechinger Umweltsimulations-
spezialist nicht nur viel Energie, sondern im Vergleich 
zu einem herkömmlichen Wärmepumpen- und Kälteer-
zeugungssystem auch 5.500 kg CO2 pro Jahr. 
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GAISER PLAN / PROJEKT CTS

Ob Automotive, Pharma, Elektronik oder Energie: Alle 
Branchen testen größere Bauteile und Endprodukte 
darauf, wie diese Hitze, Kälte, Druck oder Sonnenlicht 
standhalten. Dafür stellt die CTS Clima Temperatur 
Systeme GmbH Prüfschränke in jeder Größenordnung 
her – bis hin zu befahrbaren Klimaprüfkammern, in 
denen sich u. a. klimatische Bedingungen mit Tempera-
turen zwischen –70 °C und +200 °C oder mit einer Luft-
feuchte zwischen 10 % und 98 % simulieren lassen. 
Um die Kapazitäten zu erweitern, baut CTS eine neue 
Produktionshalle mit Bürogebäude und Mensa.

„In unseren Unternehmens-
zielen haben wir uns dazu 
verpflichtet, Umweltbelas-
tungen so weit wie möglich 
zu vermeiden oder zu re-
duzieren. Bei der Planung 
unseres Neubaus spielte 
Klimaschutz eine wichtige 
Rolle. Deswegen haben 
wir Gaiser-Plan mit der 
Ent wicklung einer ganz-
heit  lichen Lösung auf Basis 
natürlicher Kältemittel 
beauftragt, mit der wir 
nicht nur nahezu CO2-frei 
heizen und kühlen, sondern 
Energie maximal ressour-
censchonend verwenden.“
Philipp Jehs, Geschäftsführer 
CTS GmbH

Herkömmliche Wärmepumpen und Kaltwassersatzanla-
gen setzen F-Gase ein, die lange in der Atmosphäre blei-
ben, stark zur Erderwärmung beitragen und teilweise 
auch im Grundwasser nachweisbar sind. Das gängige F-
Gase-Kältemittel R513A mit einem GWP-Wert (Global 
Warming Potential) von 630 würde innerhalb der ersten 
100 Jahre nach der Freisetzung 630-mal so stark zum 
Treibhauseffekt beitragen wie ein Kilogramm CO2. Für 
CTS kam angesichts dieser Umweltbelastung nur der 
Einsatz natürlicher Kältemittel in Frage.

Eine explizit für dieses Konzept konstruierte transkriti-
sche CO2-Sole-Wasser-Wärmepumpe mit 80 kW wird 
zukünftig als Grundlastwärmeerzeuger thermische Ener-
gie aus dem Erdreich ziehen und in das Heizsystem des 
neuen Gebäudekomplexes leiten. Eine klassische Fuß-
bodenheizung bringt die Wärme in Büros und Mensa. In 
der Produktion werden die großen Speichermassen der 
Betonbodenplatte aktiviert, um die regenerative Ener-
gie zu nutzen. Um eine bestmögliche Leistungszahl, den 
sogenannten Coefficient of Performance (COP), bei der 
CO2-Wärmepumpe zu erreichen, wurde das Heizungs-
netz auf eine maximal tiefe Rücklauftemperatur aus-
gelegt. Außerdem mussten wegen der hohen Drücke 
diverse sicherheitstechnische Anforderungen der CO2-
Wärmepumpe berücksichtigt werden.

Von der Photovoltaikanlage mit 300 kWp auf dem Dach 
des Neubaus kommt der Solarstrom, um Warmwasser 
aufzubereiten. Somit sind heizungsseitig Vorlauftempe-
raturen von maximal 35 °C ausreichend. Da die Photo-
voltaikanlage den größten Teil der für die Wärmeerzeu-
gung und die Kühlung benötigten elektrischen Energie 
abdeckt, ist die Energieerzeugung nicht nur CO2-frei, 
sondern auch weitgehend unabhängig von volatilen 
Energiemärkten.

Die Erdwärme wird über ein Sondenfeld auf dem Firmen-
gelände von CTS gewonnen. Um die Gesamtbohrlänge 
auf 1,7 Kilometer zu minimieren und die Wärmepumpe 
maximal effizient zu betreiben, muss möglichst viel Ab-
wärme aus dem Prozesskühlwasserkreislauf integriert 
werden. „An diesem Punkt hat uns der Produktionspro-
zess von CTS vor eine echte Herausforderung gestellt. 
Wir haben technologisch alle Register gezogen, um das 
volle Potenzial dieser zeitlich unregelmäßig zur Verfü-
gung stehenden Abwärmequelle voll auszuschöpfen“, 
erklärt Johannes Irmler, Geschäftsführer Gaiser-Plan 
GmbH.



ÖKOLOGISCH WIE ÖKONOMISCH ÜBERZEUGEND

Die Lösung überzeugt nicht nur ökologisch, sondern auch ökonomisch durch die sparsame Wärmeerzeugung und 
die reduzierten Kälteerzeugungskosten. Der eingebundene Kühlwasserprozess reduziert die Baukosten, da sich 
durch ihn die Gesamtbohrlänge im Sondenfeld um 1.000 m verkürzt. Darüber hinaus wird eine Wärmerückgewin-
nung der Drucklufterzeugung integriert, ebenso eine mögliche Nachheizung aus Photovoltaiküberschuss. Dank 
des hocheffizienten Gesamtkonzepts wird CTS, verglichen mit einem herkömmlichen Wärmepumpen- und 
Kälteerzeugungssystem, im Anlagenbetrieb rund 15.000 kWh elektrische Energie pro Jahr weniger verbrauchen. 
Das entspricht einer jährlichen CO2-Einsparung von rund 5.500 kg. Im Vergleich zur Wärmeerzeugung mit einer 
Gaskesselanlage sinken die CO2-Emissionen sogar um rund 35.000 kg CO2 pro Jahr.

FREIKÜHLUNG SENKT BETRIEBSKOSTEN 
BETRÄCHTLICH

Die Abwärme aus Prozesskühlwasser entsteht, wenn 
CTS die Klimakammern jeweils auf ihren definierten 
Temperatur- und Feuchtbereich prüft. Diese Endprüfung 
findet zeitlich befristet in den Wochen vor der Ausliefe-
rung statt. Während des Prüfprozesses wird den Klima-
kammern Wärme entzogen und durch das Kühlwasser-
netz abgeführt. Dafür erhält der Neubau einen 
Propan-Kaltwassersatz – also ein technisches Gerät, 
das Wasser abkühlt – mit einer Leistung von ca. 250 kW, 
die auf die maximale Testleistung für den Kühlwasser-
bereich ausgelegt ist. Die Kaltwassererzeugung ist mit 
einer Freikühlung ergänzt, sodass sich die Kompressions-
kältemaschine bereits bei Außentemperaturen unter-
halb von 13 °C abschalten lässt. Dadurch lassen sich die 
Betriebskosten beträchtlich reduzieren, denn in diesen 
Fällen reicht allein die Umgebungsluft zur Kühlung; die 
ansonsten für einen Kompressor benötigte Energie ent-
fällt komplett. Da es sich bei Propan um ein leicht 
entzündliches Kältemittel handelt, wurde der Kaltwas-
sersatz auf dem Dach unter Einhaltung aller sicher -
heitstechnischen Anforderungen aufgestellt. Durch die 
Kompressionskälteerzeugung mit dem Kältemittel Pro-
pan in Kombination mit der Freikühlung werden die 
höchsten Anforderungen an Umweltverträglichkeit und 
Ökologie erreicht.

Doch unabhängig von der Art der Kühlung: Die abgege-
bene Wärme aus den Klimakammern ist mit Tempera-
turen zwischen 18 °C und 26 °C für die Sole-Wasser-
Wärmepumpe ideal – aber eben nur zeitlich begrenzt 
und dann in zu großen Mengen. Steht mehr Abwärme 
als benötigt zur Verfügung, wird diese in einem Puffer-
speicher zwischengespeichert und nach und nach über 
den Regelkreis des Solenetzes an die Wärmepumpe oder 
ins Erdreich abgegeben. Dabei wird der „warme“ Rück-
lauf des Kühlwassernetzes über einen Plattenwärmer in 
den Rücklauf des Solenetzes eingebunden. In einer 
Sole-Erdreich-Simulation wurde nachgewiesen, dass die 
Soletemperatur in Grundlast nicht unter 5 °C fällt, 
so dass die Wärmepumpe beim COP den hervorragen-
den Wert von ca. 5,0 bei 35 °C Vorlauftemperatur 
erreicht. Eine übergeordnete Gebäudeleittechnik dosiert 
die abgegebene Wärme an das Sondenfeld so, dass das 
Erdreich nicht zu warm wird. Parallel wird über das 
Solenetz bzw. das Erdreich ein Großteil der erforder-
lichen Kühlenergie für die Prozesskühlung bereitgestellt, 
wodurch vor allem in den Sommermonaten kostbare 
Kompressorenergie eingespart werden kann.
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MASTERTHESIS

MASTERTHESIS
Desinfektion von 

Aerosolen
Auch Jahre nachdem das Virus SARS-CoV-2 die Welt-
gemeinschaft darauf aufmerksam machte, wie vulne-
rabel Gesellschaft und Gesundheitssysteme gegenüber 
luftgetragenen Erregern sind, arbeiten Forschende 
weltweit noch an Lösungen, wie Menschen sich effektiv 
vor solchen Gefahren schützen können. Die Desinfek tion 
von Aerosolen mittels UVC-Strahlung ist ein vielverspre-
chendes Mittel, um gegen Erreger dieser Art, aber auch 
gegen multiresistente Krankenhauskeime vorzugehen, 
unterliegt derzeit noch andauernder Forschung und 
findet bereits in einigen Gebieten Anwendung, unter 
anderem als Einbausystem in Lüftungsanlagen. 

Der wissenschaftlichen Erforschung dieses Sachgebie-
tes widmete sich der Medizintechnikstudent Robin 
Gaudera an der Technischen Hochschule UIm in Zusam-
menarbeit mit der Firma Gaiser, die die mikrobiologi-
schen Versuche durch technische Fachkompetenz 
bestens unterstützte.

Um einen Anteil an Umluft bestimmen zu können, bei 
dem die Verdünnung der belasteten Luft ausreichend 
hoch ist, damit bei einmaligem Durchlaufen eines UVC-
Desinfektionssystems der Transport von luftgetragenen 
Bakterien ausgeschlossen werden kann, wurde ein Ver-
suchsaufbau (siehe Foto) entwickelt, der die Simulation 
einer mit Bakterien beaufschlagten Mischluftkammer 
und die Desinfektion der belasteten Luft ermöglicht.

Die Versuche zeigten, dass bei einer Umluft-Beimi-
schung von bis zu 50 % mit Staphylococcus carnosus
belasteter Luft im Teststand bei einem durchschnitt-
lichen Volumenstrom von 82 Kubikmetern pro Stunde 
mit einer Strömungsgeschwindigkeit von durchschnitt-
lich 3 Meter pro Sekunde die Verdünnung der Bakterien-
konzentration durch unbelastete Zuluft ausreichend 
hoch ist, damit das verwendete Bestrahlungssystem die 
Luft zuverlässig desinfizieren kann.Höhere Volumen-
ströme oder Strömungsgeschwindigkeiten sind eben-
falls möglich, jedoch muss dafür die Bestrahlungsleis-
tung angepasst werden. 

Die Einsparung an Energiekosten kann je nach Menge 
an eingespeister Umluft bis zu 50 % betragen und auch 
gefahrlos erfolgen, sofern eine UVC-Bestrahlungsein-
heit nachgeschaltet wird. 

Eine verbreitete Möglichkeit der Energieeinsparung ist 
die Wiedereinspeisung von vorkonditionierter Luft in 
sogenannte Mischluftkammern. Um potenziell mit Er-
regern belastete Umluft für den Menschen unschädlich 
zu machen, bietet sich der Einbau einer UVC-Luftdesin-
fektionsanlage an.
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GAISER TICKER

AUS 3 WIRD 1 – CLEMENT GMBH

„Die Antwort auf alle Energiefragen ist Effizienz!“
So lautet unser Credo. Aber auch in allen anderen Bereichen ist Effizienz der Schlüssel zum Erfolg. Kontinuierlich 
überprüfen wir unsere Prozesse und Strukturen und optimieren sie. Aus diesem Grund wurden die Melktechnik  
Süd GmbH und die Clement Service & Handel GmbH mit der Clement GmbH Kälteanlagenbau verschmolzen.  
Im Zuge dieser Verschmelzung wurde die Clement GmbH Kälteanlagenbau zur Clement GmbH umfirmiert.  
Anstelle der drei ursprünglichen Gesellschaften gibt es am Standort Amstetten jetzt die Clement GmbH, die in  
folgende drei Fachbereiche untergliedert ist: Kältetechnik, Melktechnik und Service & Handel.

GAISER UND CLEMENT IN SOZIALEN MEDIEN

Mehr als 50 Millionen Menschen in Deutschland nutzen regelmäßig soziale Medien. 
Für mehr als zwei Drittel der Nutzerinnen und Nutzer gehört dies zum Alltag, so lau-
tet das Ergebnis einer aktuellen Befragung des Digitalverbands Bitkom. Seit einigen 
Tagen sind auch wir mit Profilen für Gaiser und Clement auf Facebook und Instagram 
vertreten und möchten über diese Kanäle informieren und unterhalten.GAISER 

TICKER

CLEMENT LEISTUNGSSCHAU

Am 22. April war es so weit: Bei strahlendem Sonnenschein fand die erste Clement-Leistungsschau am Firmen-
sitz in Amstetten statt. Ein breites Sortiment an moderner Technik und hochwertigem Zubehör und Hilfsmitteln, 
mit dem Milchviehhalter die Effizienz ihrer Betriebe und den Tierkomfort steigern können, wurde den interes sierten 
Besuchern präsentiert. Von Reinigungs- und Hygienemitteln über vollautomatische Futterschieber und  
Fütterungswagen, innovative Tränke-Automaten, Stallventilatoren, hochwertige Milchkühltanks und Photovol-
taiksysteme bis hin zum vollautomatischen Melkroboter GEMINI war für jeden etwas dabei.

CLEMENT WIRD URBAN-PREMIUMHÄNDLER 
FÜR BADEN-WÜRTTEMBERG

Nach jahrelanger partnerschaftlicher und erfolgreicher 
Zusammenarbeit mit der Urban GmbH & Co. KG, einem 
der weltweit führenden Hersteller von innovativen  
Fütterungssystemen für Kälber und Lämmer, wurde  
die Clement GmbH zum „Urban-Premiumhändler“ für 
das Gebiet Baden-Württemberg ernannt. Damit ist  
Clement ab sofort der erste Ansprechpartner für alle 
Kunden und Händler in BW, die sich für Produkte aus 
dem Hause Urban interessieren.

GAISER AUTOMATION REALISIERT ERSTES 
PHOTOVOLTAIKPROJEKT

Seit Anfang dieses Jahres gehört auch der Bereich Photovoltaiksysteme zum Leis-
tungsportfolio der Gaiser Automation GmbH. Mitte Mai erfolgte die Installation der 
ersten PV-Anlage mit einer Leistung von rund 14 kWp.
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LEISTUNGSPORTFOLIO

GAISER
PLAN

GAISER
AUTOMATION

GAISER
ANLAGENBAU

HEIZUNG / LÜFTUNG

ANLAGENBETRIEB

CLEMENT
KÄLTETECHNIK
MELKTECHNIK

INGENIEURPLANUNG
ENERGIEKONZEPTE

GEBÄUDEAUTOMATION
PHOTOVOLTAIK

B.E.N
BIOMASSE

BETEILIGUNGEN

SÜDWÄRME 
CONTRACTING

GAISER GRUPPE

Ihr Kontakt zur Gaiser Gruppe  
Telefon 0731 3987-100  
oder E-Mail info@gaiser-online.de

INDUSTRIELLER ANLAGENBAU
• Versorgungs- und Energietechnik
• Lüftungs- und Klimatechnik
• Reinraumtechnik
• Medienversorgung
• Service und Wartung

CONTRACTING
eigenverantwortlicher Anlagenbetrieb
in Kooperation mit
SÜDWÄRME & B.E.N

INGENIEURPLANUNG 
• Beratung
• Konzeptionierung und Planung
• Umsetzung
• Ganzheitliche Energiekonzepte
• Abwärmenutzung
• Energieoptimierung im Bestand

KÄLTEANLAGENBAU
• Planung und Installation
• Service und Wartung

MELKTECHNIK 
•  Automatisierte Melk- und 

Fütterungssysteme

SERVICE & HANDEL 

ZUKUNFTSWEISENDE GEBÄUDETECHNIK AUS EINER HAND

Die Gaiser Gruppe bietet ihren Kunden ein umfassendes Spektrum an 
zukunftsweisenden Lösungen der Technischen Gebäudeausrüstung 
(TGA) an. Über die Konzeptionierung und den Anlagenbau moderner 
Heizungs-, Kälte- und Lüftungs anlagen sowie intelligenter Systeme 
zur Gebäudeautomatisierung und dem Einsatz von nachhaltigen und 
effizienten Tech nologien setzen wir zuverlässig Projekte um, die den 
CO2-Ausstoß verringern.

AUTOMATISIERUNGSTECHNIK 
• Mess-, Steuer- und Regelungstechnik
• Projektierung, Abwicklung, Installation 
• Schaltschrankbau

PHOTOVOLTAIK  
• Projektierung und Installation
• Batteriespeicher 
• E-Mobilität


